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Amtliches. 

Berlin, 25. Febr. Der König bat den Regierungs » Afjefior 

Rokollin Dt. Krone zum Landrath ernannt; ſowie den Gerichts⸗ 

Aſſeſſor Kießling zu Berlin auf Grund der von der Stadtverordneten⸗ 

Verſammlung zu Nordhauſen vollzogenen Wahl als beſoldeten Bei⸗ 

Bt dieſer Stadt auf die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer 
Ag 


Dem Landrath Rotzoll iſt das Landratbgamt im Kreiſe Dt. 
Krone übertragen worden. 


Poliliſche Neberſicht. 


Poſen, 26. Februar. 
Bei der Berathung des Krankenkaſſengeſetzes 
in der letzten Seſſion des Reichstags iſt, wie erinnerlich, die 
Ausdehnung der Krankenverſicherung auf land⸗ und forſtwirth⸗ 
ſchaftliche Arbeiter nach harten Kämpfen abgelehnt worden, nach⸗ 
dem die Vertreter der Reichsregierung erklärt hatten, die län d⸗ 
— lichen Arbeiter bedürften der ſtaatlichen Fürſorge nicht; 
wollte man die Normen des Krankenkaſſengeſetzes auf ſie anwen⸗ 
den, ſo würde ihre Lage eher verſchlimmert als verbeſſert wer⸗ 
den. Von liberaler Seite wurde die Richtigkeit dieſer Behaup⸗ 
tung beſtritten; den Konſervativen und dem Zentrum aber ge⸗ 
lang es, die nur fakultative Verſicherung der ländlichen Arbeiter 
in das Geſetz aufzunehmen. Dagegen iſt in der vor wenigen 
Tagen ſtattgehabten Generalverſammlung der Steuer⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsreformer auf Antrag des Herrn Dr. Frege eine Reſolution 
angenommen worden. welche die Reichsregierung auffordert, die 
Unfallverſicherung auf bie land⸗ und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiter auszudehnen. Sowohl der Antragſteller als der 
Vorſitzende, Herr v. Maltzahn⸗Gültz, haben im Reichstage gegen 
die Ausdehnung der Krankenverſicherung auf die ländlichen Ar⸗ 
beiter gefiimmt. In agrariſchen Verſammlungen für Reſolutio⸗ 
nen dieſer Art einzutreten und dieſelben in dem Parlament auf 


5 den Wunſch der Regierung niederzuſtimmen, heißt allerdings 
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ga dreſſe des amerikaniſchen Repräſentanten⸗ 
hauſes nicht zur Ruhe kommt. Nach einer offiziöfen Stimme 

iim „Schwäb. Merk.“ iſt jetzt Mr. Sargent der eigentlich 
Schuldige, „welcher mit der Ueberreichung der Adreſſe dem 
Kanzler und deſſen jetziger Wirthſchaſtspolitik eine Art Miß⸗ 
trauensvotum habe zukommen laſſen wollen.“ „Man nimmt an“, 
ſagt bie „Köln. Z.“ weiter, „daß Herr Sargent Berlin verlaſſen 
wird, doch würde ſeine Abberufung in der für ihn ehrenvollſten 
Weiſe möglicherweiſe durch Verſetzung auf einen anderen hohen 
Poſten, erfolgen.“ Wahrſcheinlich iſt hier der Wunſch der Vater 
des Gedankens, denn zweifelsohne iſt an gewiſſer Stelle der 
Wunſch recht lebhaft, daß Herr Sargent gehe. Aber er thut 
ſeinen Gegnern nun einmal den Gefallen nicht. Die „Weſer⸗ 
Big.” bemerkt zu der ganzen Affaire: 

„Ohne Zweifel hat das Haus in Waibington nicht entfernt daran 

gedacht, etwas anzuordnen, was dem deutſchen Reichskanzler Anſtoß 
eben oder gar ihn verletzen könnte. Es bat geglaubt, der Inhalt der 
Resolution werde in Deutſchland als ein Beweis der Sympathie aufs 
genommen werden, ohne daß man die einzelnen Ausdrücke auf die 
Goldwage legen würde, und es hat gemeint, die gewählte Beförde⸗ 
rungsart ſei die ſchicklichſte und loyalſte. Es hat inſoſern geirrt, als 
es die Schärfe der bei uns herrſchenden politiichen Gegenſätze nicht 
„Hoch genug angeſchlagen hat. In England und auch in Amerika pflegt 
man politiſche Gegner von hervorragender Bedeutung, ſobald fie todt 
find, als Nationaleigentbum zu betrachten ; wenn ein ſolcher „superior 
man“ während der Seſſion ſtirbt, vertagt ſich das Haus und in der 
nächſten Sitzung widmet der Führer der Gegenpartei ihm einen aner⸗ 
kennenden Nachruf, ohne daß er dadurch ſich zu den Anſichten, Grund⸗ 
fügen und Maßregeln des Todten bekennt. For und Pitt werden 
neben einander in der Weſtminſterabtei beſtattet. Daß dabei auch 
Heuchelei und Phraſe ihre Rolle ſpielen, mag ſein, aber es iſt doch 
gut, daß von Zeit zu Zeit die Etikette des Tode die Menſchen 
zwingt, über die Parteiſchranlen binauszublicken und zu fragen, ob 
nicht auch an ihren Feinden etwas zu ebren und zu lieben war.“ 

In Amerika hat die Nachricht von der Rückſendung 
der Beileidsadreſſe des Kongreſſes an den 
deutſchen Reichstag in weiteren Kreiſen empfindlich berührt, 
weniger im Kongreſſe ſelbſt, wo man nach einer Depeſche 

der „Daily News“ geneigt war, ſich über den Zorn Bismarck's 
luſtig zu machen, den eine Rejolution ohne jegliche politiſche 
Bedeutung erregt hat, die durch den Kongreß ging, ohne daß 
mehr als zehn Leute den Wortlaut kannten. Die Preſſe nimmt 
die Sache weniger leicht. Die „Tribune“ z. B. ſagt, das Vor⸗ 
gehen des Kongreſſes bei Annahme der Refolution mag unge: 
wöhnlich geweſen ſein, jedenfalls war es ehrlich und gut 
gemeint. Es ſollte weder den deutſchen Geſetzgebern, noch 
der Regierung Anſtoß geben, es ſollte das gute Verhältniß 
zwiſchen den Nationen fördern. Die Zurückſendung der Reſo⸗ 
lution bedeutet einfach, daß man auf die Höflichkeit keinen 
Werth legt. Ein jo grobes Abweiſen, eine jo unnöthige Ver⸗ 
letzung braucht nicht ernſtlich, geſchweige denn ärgerlich beſprochen 
zu werden. Die beſte Antwort auf des Kanzlers ſchnippiſche 
Botſchaft iſt Schweigen. Der gute Rath der „Tribune“, 
durch die Sache ſich nicht ärgerlich machen zu laſſen, kommt bei 
der „Newyorker Times“ zu ſpät. Sie ſchließt aber mit der 
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Dieuſtag, 26. Februar. 


Berfiherung, daß die guten Beziehungen zwiſchen den Ber: 
einigten Staaten und Deutſchland dadurch nicht geſtört werden. 
Der „Herald“ bezeichnet die Handlungsweiſe des Kanzlers als 
eine „vorſätzlich unhöfliche“ und hält es für möglich, daß Fürſt 
Bismarck einen Vorwand ſucht, um der Auswanderung von 
Deutſchland nach Amerila durch irgend eine Maßregel, welche 
den Verkehr zwiſchen den zwei Ländern gänzlich unterbricht, ein 
Ziel zu ſetzen.“ Die „Nation“ ſchreibt: „Fürſt Bismarck's 
Vorgehen iſt unerklärlich. Es verlautet, daß er daſſelbe auf 
hohe politiſche Prinzipien baſirt, allein fo lange er nichts von 
ſich zören läßt, bedarf es der Aufklärung.“ 

Auch der bisherige ruſſiſche Geſandte Herr v. Sa⸗ 
burow war bei dem Fürſten Bismarck nicht beliebt. Man bes 
richtet darüber der „Köln. Ztg.“: Herr v. Saburow iſt ein ge⸗ 
bildeter und kluger Mann, hat ſich aber weder bei unſerem Hofe 
noch beim Reichskanzler zu einer beſonders beliebten Perſönlich⸗ 
keit zu machen verſtanden. Die Spannung, welche einige Zeit 
zwiſchen Rußland und Deutſchland herrſchte, wäre vielleicht 
weniger groß geworden, wenn hier eine Perſönlichkeit wie die 
des neuen Botſchafters, Fürſten Or lo w, in verſöhnlicher Weiſe 
In ſchwierigen Augenblicken mußte der pariſer 
Botſchafter ohnehin zu Hilfe gerufen werden. 

Am 2. März wird in Neuſtadt an der Hardt ein 
pfälziſcher bezw. ſüdweſtdeutſcher nationalliberaler 
Parteitag abgehalten werden. 

Ein Privattelegramm des „Berl. Tgbl.“ aus Wien meldet, 
dort eingetroffenen Berichten aus Ruſſiſch⸗Polen gemäß 
haben die ruſſiſchen Truppen längs der preußiſchen 
Grenze den Befehl erhalten, ſich allmälig in der Richtung nach 
Warſchau zurückzuziehen. Zunächſt ſoll die Kavallerie 
zurückgehen, weil deren Unterbringung der Bevölkerung der dor⸗ 
tigen Gegenden ſehr zur Laſt fällt. Die für Anfangs März 
beſtimmt geweſene Verhandlung in Warſchau behufs Lieferung 
großer Proviant Duanliäten für das Militär in Bis auf Weiteres 


Der „Standard“ läßt ſich aus Konſtantinopel melden: 
„Es verlautet hier, daß Herr v. Nelido w, der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter bei der Pforte, in Kurzem abberufen und durch Herrn 
Sinowjew, Direktor. des aſtatiſchen Departements in St. 
Petersburg und Ex⸗Geſandter in Teheran, erſetzt werden wird. 
Als Grund für dieſen Wechſel wird angegeben, daß es dem ge⸗ 
genwärtigen ruſſiſchen Vertreter nicht gelungen iſt, die Löſung 
vieler Fragen von Intereſſe für die St. Petersburger Regierung 
zu erzielen. Z. B. wurde während des letzten Finanzjahres nur 
etwa ein Drittel der Kriegsentſchädigung, welche die Pforte Ruß⸗ 
land ſchuldet, einkaſſirt und die aus dem letzten Kriege entſtan⸗ 
benen Forderungen ruſſiſcher Unterthanen ſind noch immer nicht 
erledigt. Unter dieſen Umſtänden wurde beſchloſſen, eine kräſti⸗ 
gere Politik in Konſtantinopel zu adoptiren und zu ihrer Durch⸗ 
führung der wegen ſeiner Energie und Entſchloſſenheit bekannte 
Herr Sinowjew auserſehen.“ Die Verantwortung für dieſe 
Nachricht muß dem engliſchen Blatte überlaſſen bleiben. 

Obgleich ſich die Nachrichten aus Egypten und 
aus London über die kriegeriſchen Operationen geſtern zum Theil 
direkt widerſprochen haben, ſo ſcheint es doch, daß der Vormarſch 
der engliſchen Truppen auf Tokar durch die Uebergabe dieſes 
Platzes nicht gehindert werden ſoll. Ueber den Stand der 
Dinge liegen heute nur wenig Nachrichten vor. Man depeſchirt: 
Kairo, 25. Febr. General Graham bat 200 Mann Kavallerie 
als Avantgarde vorausgeſchickt (nach Tokar) und läßt eine weitere 
Abtheilung folgen. Man hofft, morgen bis Tokar zu gelangen. Die 
Truppen haben unweit Trinkitat eine Verſchanzung erbaut. Die 
Negertruppen, welche in Suakim liegen, gelten als nicht zuverläſſig. 

Kairo, 25. Febr. Aus Suakim wird gemeldet, daß eine von 
dort entſandte Patrouille in der Entfernung von einer halben Meile 
auf eine feindliche Abtheilung von 1000 Mann mit 40 Kameelen ge⸗ 
ſtoßen ſei. Die Patrouille zog ſich, vom Feinde verfolgt, zurück. 

Der Paſſus der Proklamation des Generals Gordon in 
Bezug auf den Sklavenhandel im Sudan wirbelt in 
London viel Staub auf. Wenn der „Standard“ recht unter⸗ 
richtet iſt, gehen die Führer der Oppoſition mit dem Gedanken 
um, dieſe Proklamation zum Text eines neuen Parteiangriffes 
gegen die Regierung zu machen. „Falls nicht veranlaßt wird“, 
ſchreibt das Oppoſitionsorgan, „daß die Proklamation eine ganz 
andere Farbe annimmt als die, welche ſie jetzt trägt, mag die 


Regierung ſich auf einen Sturmlauf gegen ihre Politik gefaßt 


machen. Der Wortlaut des Dokuments erhöht eher den un⸗ 
günſtigen Eindruck, den daſſelbe zuerſt erzeugte, als er denſelben 
vermindert. Sich ſagen zu laſſen, daß, obwohl General 
Gordon die Sklaverei gut geheißen hat, er dieſelbe mehr als 
irgend Jemand verabſcheut, iſt eine Tändelei, die nicht geduldet 
werden darf. Das würde ſchlimmere Unſchlüſſigkeit und Inkon⸗ 
ſequenz ſein als irgend eine vorhergegangene.“ General 
Gordon beabſichtigt, wie er in einem ſeiner in London einge⸗ 
laufenen Privatbriefe andeutet, wenn in Khartum ein Gefühl 
der Sicherheit Wurzel gegriffen hat, ſich nach Kordofan zum 
Mahdi zu begeben, um mit demſelben Unterhandlungen anzu⸗ 
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führen dürften. — Wie den „Daily News“ und dem „Daily 
Telegraph“ aus Kairo gemeldet wird, würde die engliſche 
W Armee binnen Kurzem auf 10 000 Mann vermehrt 
werden. 
Ueber den Verluſt von Tokar lautet der neueſte 
Bericht der „Times“ wie folgt: 
Am Dienſtag (19. Februar) wurde Said Khamifa, ein Kaufmann 
in Tokar, der von den Behörden eingeſperrt worden, auf freien Fuß 
geſetzt. worauf er ſich in das Rebellenlager begab. Er wurde dort gut 
aufgenommen und kehrte mit Vorſchlägen an die Garniſon zurück. 
Er überbrachte auch den Offizieren die Einladung, am nächſten Tage 
mit den Rebellen zu ſpeiſen. Am Mittwoch begaben ſich die Offiziere 
zu den Belagerern, ſchloſſen Freundſchaft mit denſelben, empfingen 
viele Geſchenke und kehrten aus dem Lager, begleitet von etwa 
hundert Rebellen. zurück, woraus gefolgert wurde, daß die Ueber⸗ 
gabe der Stadt eine beichlofiene Sache ſei. Nur ein Offizier 
wollte kämpſen und verſuchte die Soldaten um ſich zu fchaarem, 
aber er wurde von feinen Vorgeſetzten, die, meiſt frühere An⸗ 
hänger Arabi's, es vorzogen die Stadt moslemitiſchen Rebellen 
8 übergeben als Hilfe von Chriſten anzunehmen, eines Beſſeren belehrt. 
ährend der Nacht ergriffen die loyalen Soldaten die Flucht. Die 
Stadt ſollte am Donnerſtag von dem Scheich Said Abu Bekr Überge⸗ 
ben werden. Ein ſtichhaltiger Grund für die Uebergabe exiſtirt nicht, denn 
es iſt Uegerfluß an Proviant und Handwaffen⸗Munition vorhanden. Di 
Artilleriemunition iſt indeß auf die Neige gegangen. Die, Garniſon 
zählte 300 Mann. Die Behörden wußten, daß die Engländer im Anzuge 
ſind; fie hatten die zwei letzten Briefe des britiſchen Admirals beant⸗ 
wortet und das Feuer des „Carysfort“ gehört. Zwar hatten die Re⸗ 
bellen die Stadt auß ſechs Kanonen fünf Tage lang beſchoſſen und 
Tag und Nacht ein heftiges Gewehrſeuer unterbalten, aber es waren 
dadurch nur zwei Mann der Gerniſon getödtet und 12 Mann ver⸗ 
wundet worden.“ 
Es heißt, 


Aus Maſſaua liegen böſe Nachrichten vor. 
daß die Inſurrektion allenthalben unter den Regierungsbeamten 
um ſich greift. — Der Mahdi richtete ein Schreiben an den 
König von Abyſſinien, worin er denſelben aufforderte, ſich 
für ihn zu erklären. König Johannes antwortete in Ausdrücken 
der Verachtung und warnte den Mahdi, ſeinen Fuß auf 
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Briefe und Zeitungsberichte. 


+ Berlin, 25. Febr. Das Kapitel der parlamen⸗ 
tariſchen Wohnungsnoth iſt am Sonnabend Gegen⸗ 
ſtand einer Erörterung des verſtärkten Geſammtvorſtandes des 
Abgeordnetenhauſes unter Mitwirkung des Flnanzminiſters 
v. Scholz geweſen. Das Reſultat war aber nur ein neuer 
Aufſchub der Berathungen. In dem Schreiben, welches die 
Miniſter v. Puttkamer, Maybach und v. Scholz am 3. Februar 
d. J. an den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes gerichtet haben, 
wurde als Bauplatz für das neue Geſchäftsgebäude das Grund⸗ 
flück an der Sommer: und Dorotheenſtraße in Vorſchlag gebracht. 
Es wurde da geſagt: „Das dem Deutſchen Reiche zugehörige 
Grundſtück wird, ſoweit erforderlich, vorausſichtlich unſchwer er⸗ 
worben werden können.“ Bei den intimen Beziehungen des 
preußiſchen Miniſterpräſidenten zum Reichskanzler hätte man an⸗ 
nehmen ſollen, daß es den Miniſtern ein Leichtes geweſen wäre, ſich 
der Geneigtheit des Reiches, dieſes Grundſtück abzutreten, ſchon vor 
dem 3. Februar zu vergewiſſern. Seitdem find drei Wochen 
vergangen; der Berufung der Reichstags⸗Baukommiſſion zur 
Erörterung der Frage, ob das Reich des in Rede ſtehenden 
Grundſtücks zum Bau eines Keſſelhauſes für das Reichstags⸗ 
gebäude bedarf oder nicht, ſteht nichts entgegen. Nichts derart 
iſt geſchehen. Die Reichstags⸗Baukommiſſton hat von den Wün⸗ 
ſchen der preußiſchen Regierung bis jetzt noch keine offizielle 
Kenntniß. Der Finanzminiſter ſtellte allerdings in Ausſicht, daß 
die Verhandlungen mit der Reichstags⸗Kommiſſion demnächſt er⸗ 
öffnet werden ſollen und ſo iſt nur ſchwache Ausſicht vorhanden, 
daß das Abgeordnetenhaus nach Verlauf einiger weiterer Wochen 
erfahren wird, ob der Regierungsvorſchlag überhaupt ausführbar 
ſein wird. Ohne das dem Reiche zugehörige Grundſtück wird 
das nicht der Fall ſein, da daſſelbe vor der Front des künftigen 
Abgeordnetenhauſes liegt. So lange in dieſer Richtung keine 
Klarheit geſchaffen, iſt die Prüfung des Regierungsvorſchlags 
unmöglich. Man wird in dem Verhalten der Regierung kaum 
den Beweis finden können, daß dieſelbe gewillt iſt, mit thun⸗ 
lichſter Beſchleunigung dem Abgeordnetenhauſe ein ge undes und 
brauchbares Geſchäftsgebäude zu beſchaffen. 


— Zu der Enthüllung der „Köln. Ztg.“ über einen an⸗ 
geblichen Bericht des Erzbiſchofs Paulus Mel⸗ 
chers an Papſt Leo XIII. wird der „Köln. Volkztg.“ 
1 von einer dem Biſchofe naheſtehenden Seite) ge⸗ 

rieben: 
5 „Der Nen von Köln hat, wie wir aus zuverläſſiger Quelle 
wiſſen, nicht beim Regierungsantritt des gegenwärtigen Papftes, ſon⸗ 
dern zuletzt im Jahre 1877, noch zu Lebzeiten des Papſtes Pius IX. 
einen ſolchen Bericht erſtattet, in welchem aber von der angegebenen 
Warnung nichts enthalten war. Es iſt jedoch nicht unbekannt, daß 
ur Zeit, als in Wien zwiſchen dem päpſtlichen Nuntius, dem 955 0 

ardinal⸗Staatsſekretär Jacobini, und dem Vertreter der königlich 


knüpfen, die zu einer gründlichen Beruhigung des Sudans f preußiſchen Staatsregierung Verhandlungen gepflogen wurden, daß 
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Gerücht ſich verbreitete, es ſei aus einem Akten⸗Fascikel der päpſtlichen 
Nuntiatur ein vertrauliches Schreiben des Erzbiſchofs von Köln an den 
b. Vater, oder eine Abſchrift eines ſolchen entwendet worden. Es 
verlautet, daß darüber bei der beſagten Nuntiatur eine ſcharfe Unter 
g stattgefunden habe, wovon wahrſcheinlich auch der damalige 
ertreter der königlich preußiſchen Regierung Kenntniß erhalten hat. 
Welches Reſultat jene Unterſuchung gehabt, iſt nicht zu unſerer Kenntniß 
langt. Man vermutbet aber, dag dieſes angebliche Schreiben des 
Eubilcois von Köln die Veranlaſſung zu den gegen ihn erhobenen 
— Ein Telegramm des „Deutſch. Montagsbl.“ meldet: 
Laut dem „Moniteur de Rome“ verweigerte Fürſt Bismarck trotz 
höchſter Fürſprache die Begnadigung des Erzbiſchofs Melchers. Der 
oniteur de Rome“ hält jedoch eine anderweitige Verſtändigung über 
Beſetzung der erzbiſchöflichen Stühle von Poſen und Köln für 
wahrſcheinlich, nachdem die Erledigung der Vorbildungsfrage erfolgt it. 

— In Brandenburg iſt in der Nacht zum Sonnabend der 
frühere Landwirthſchaftsminiſter v. Selchow im Alter von 
78 Jahren geſtorben. Er war einer der „Konflikts miniſter“, 
welche mit Herrn v. Bismarck Schönhauſen im Jahre 1862 in 
die Regierung eingetreten waren; obgleich er als einer der grund⸗ 
ſätzlich reaktionären Miniſter galt und deshalb ſehr unbeliebt war, 
hielt er ſich doch bis zum Jahre 1874, da er in ſeinem ſpeziellen 
Reſſort vermöge ſehr paſſiven Verhaltens keine Angriffspunkte 
darbot. Sein Nachfolger war zuerſt für kurze Zeit Graf Königs⸗ 
marck, dann Dr. Friedenthal. 

Paris, 23. Febr. Es iſt nicht nur unerfreulich, ſondern 
auch unmöglich, alle Schauermärchen wiederzugeben, welche ſich 
die Pariſer Blätter aus Elſaß⸗Lothringen berichten 
laſſen, reſp. hier erfinden. Die nachſtehende Anekdote klingt 
aber jo ſeltſam, daß es ſich vielleicht der Mühe lohnt, an Ort 
und Stelle feſtzuſetzen, was daran Wahres iſt. 

„Vor vierzehn Tagen — ſchreibe die chauviniſtiſchen Blätter — 

i der elſäſſiſch nautiſche Verein zu Straßburg 
ein Stiitungsiet. Am Abend begab ſich die „nautiſche Geſellſchaft“, 
welche ihr Familienfeſt auf angenehme Weiſe beenden wollte und viels 
leicht auch mit einem anderen Hintergedanken in das Kaſino, welches 
die Preußen, vermuthlich feit fie es frequentiren, mit dem Beinamen 
Schweine⸗Kaſino“ belegt haben. Die Studenten ſuchten mit einigen 
Mitgliedern der Geſellſchaft Streit, indem ſie dieſelben „Straßburger 
Weiber nannten. Natürlich repoſtirten dieſe und griffen hierbei zu 
handgreiflichen Argumenten. Die preußiſchen Studenten, als ſie ſahen, 
daß fe unterliegen würden, riefen das anweſende Militär-Element zu 

Es entitand nun eine geordnete Schlacht mit Bierſeideln, 
n. Unnöthig, hinzuzufügen, 
daß die Straßburger Fäuſte wacker wirthſchafteten und mehr als 
einen preußiſchen Querkopf gründlich bearbeiteten. Ein ſächſiſcher 
izier, der von der Galerie aus ſich vorbeugte und feinen Degen 
ehen wollte, erfuhr die unangenehme Ueberraſchung, kopfüber auf die 
er ſeiner Kompatrioten expedirt zu werden. Wie gewöhnlich und 
war in Folge einiger in die Hand gedrückter Geldſtücke, drückten ſich 
die Polizeiagenten, welche die Ordnung im Saale aufrecht erhalten 
ſollten, und erſchienen erſt in dem Augenblicke wieder, wo die „nautiſche 
Geſellſchaft“ als Heroen des Schlachtfeldes ihren Sieg mit dem Geſange 
der „Marſeillaiſe“ feierte.“ 

Der Pariſer Gemeinderath verwarf den zwiſchen der 
erung und dem Credit foncier vereinbarten Entwurf, wonach 
es Inſtitut der Stadt Paris 50 Millionen zu billigen Zinſen 

für den Bau von Arbeiterwohnungen vorgeſtreckt hatte. Sodann 
Inte die Verſammlung aber auch Anträge Joffrin's, Songeo's 
X. ab, denen gemäß die Stadt auf eigene Fauſt Muſterhäuſer 
füs den Mittels und Arbeiterſtand errichten ſollte, und es ſcheint, 
als ob der Gemeinderath bis auf Weiteres entſchloſſen wäre, 
eine abwartende Haltung zu beobachten. 

London, 22. Febr. Die Hiobspoſt, daß auch Tokar 
in die Hände der Araber gefallen iſt, die unter Osman 
Digma's Führung für die Sache des Mahdi kämpfen, be⸗ 
ſtätigt ſich. Das engliſche Corps, welches der hart bedrängten 
Garniſon Hilfe bringen ſollte, iſt gerade vollzählig in Suakim 
verſammelt, aber um einige Tage zu ſpät, um Entſatz zu bringen. 
Wir laſſen hier eine Schilderung aus dem Lager Osman Digmas 
folgen, die in mancher Beziehung ſehr intereſſante Einblicke in 
die Zuſtände im arabiſchen Lager giebt. Es iſt ein öſterreichiſcher, 
in Suakim angeſeſſener Kaufmann, Namens Levi, welcher 
fechzehn Tage im Lager von Osman Digma, dem Führer der 
Araber, die Baker Paſchas Corps zuſammengehauen haben, zu⸗ 
gebracht hat. Was den Mann bewogen hat, den gefährlichen 
Beſuch zu machen, iſt nicht ganz klar. Unterdeſſen iſt aber Levi 
aus Osman Digma's Lager heimgekehrt und hat dem Berichter⸗ 
ſtatter der „Daily News“ eine Beſchreibung ſeiner Fahrt ge⸗ 
geben, welche den gefürchteten Parteigänger des Mahdi aller Ro⸗ 
mantik vollſtändig entkleidet. Der Berichterſtatter ſchreibt: 

Levi entging dem Tode nur durch ſeinen ſchleunigen Uebertritt 

Islam, und nachdem er ſich als Moslem angezogen, ward er vor 
Damen Digma geführt, der ihn im Kreiſe feiner Häuptlinge empfing. 
„Er trug.“ ſo ſagt Levi, „ein ſehr ſchmutziges Hemd und eine Stroh⸗ 
mütze und ſah aus wie ein gewöhnlicher Kerl; kurzum, er macht von 
der ganzen Geſellſchaft am wenigſten einen vornehmen Eindruck.“ 
Osman war übrigens kurz angebunden, denn er begnügte ſich damit, 
Levis in Anbetracht feines Uebertritts das Leben zu ſchenken. Gleich⸗ 
ſam zum Danke dafür begann dieſer unter jenen Anhängern Osmans, 
die er von Suakim aus kannte, für die Egypter und Engländer zu 
ſprechen; ſie ſollten an Baker ſchreiben und ihm ihre Wünſche vor⸗ 
tragen. Das Gerede vom Mahdi mißfiele allen europäiſchen Nationen ꝛc. 
Merkwürdig iſt nur, daß ihn keiner bei Osman Digma verrieth. Wie 
dem auch fein mag: Dasijenige, was uns Levy über die unter 


den Anhängern Osmans verbreiteten Meinungen mittheilt, iſt 
böchſt bedeutſam zur Beurtheilung der ganzen Bewegung. 
Auf Levi's Vorſtellungen antworteten ſie ihm, daß der 


Mahdi alle Nationen beſiegen und dann die Welt nach feinen 


eigenen Ideen regieren werde; er beſitze die Macht, alle ſeine Feinde 


zu erdrücken. Er habe ihnen das Paradies für den Kampf gegen die 
Ungläubigen verfprochen, Vor Flinten und Kanonen jet ihnen nicht 
bange, denn ihrer bemächtigten fie ſich ohne Gefahr. Sinkat und Tokar 
würden fallen, (ift bereits geſcheben) und dann Suakim, wo kein 
Stein auf dem andern bleiben ſolle. Von dort ginge es nach Jedda 
und Mekka; fie wollten Egypten beſetzen, den Sultan von Stambul 
a. alle Engländer und Chriſten tödten, um dann im Kampfe mit 

beſſinien freie Hand zu haben; denn der Mahdi ſei der wahre vom 
Prooheten verheißene Mahdi, der alle Völker geſchlagen. Und dann 
ſetzten fie Levi den Eigenthumsſozialismus auseinander, wie ex in den 
erſten Zeiten des Islam wirklich herrſchte. Sie ſtrebten nicht nach 
den Gütern dieſer Welt. Auch dürfe keiner beſonderes Eigenthum 
beſitzen, ſondern alle ſollten arm ſein und einfaches Getreide eſſen, 
wie Osman. In Zukunft, wenn ihre aus chriſtlichen Stoffen 
beſtehenden Kleider aufgebraucht fein, würden fie ſich nur 
noch mit Mattengeflecht behängen. Alle, welche Vieh, Geld 
und Getreide beſäßen, gäben es Osman, welcher es an einem 


— — 
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beſtimmten Orte aufſchichtete, um die Armen zu unterflügen. Ihr 
Loſungswort ſei: „Es giebt nur einen Gott und Mohamed iſt ſein 
Prophet.“ Es ift kein Zweifel, daß Levi über dieſen fanatiſchen Glauben 
die Wahrheit ausgeſagt hat. Levi wohnte am folgenden Tage einer 
Morgen⸗Verſammlung Osman Digma's bei. Dort las Osman ſeinen 
Kriegern aus Büchern über den Mahdi vor, verlas Briefe, die er ans 

eblich von ihm empfangen, und machte die Nachrichten bekannt, die 

i ihm eingelaufen waren. Die Menge war begeiſtert und hätte nach 
der Sitzung gern Levi den Garaus gemacht, wenn ihn ſein Freund, 
der Scheik, nicht beſchützt hätte. Levi verweilte 16 Tage im Lager 
Osman's und rettete ſich dann durch die Flucht. 

Levi (Guido Levi, ehemals Schiffskapitän) ſcheint ſich bei 
den Arabern nicht heimiſch gefühlt zu haben, denn nach 16 Tagen 
nahm er die Gelegenheit wahr, zu entwiſchen und nach Suakim 
zurückzukehren. 

Petersburg, 20. Febr. Nach Berichten der „Pol. Korr.“ 
war der plötzlich verſtorbene Kowalewski vom Kaiſer mit 
einer Unterſuchung in Betreff der Bittſchriftenkommiſſion beauf⸗ 
tragt, da gravirende Anzeigen eingelaufen wären. Einige 
Stunden, nachdem er die Vorlage der Dokumente in einigen 
dunklen Fällen begehrt hatte, trat ſein Tod ein. Als Verfaſſer 
eines äußerſt ehrenden Nekrologes in dem „Petersburgkija Wje⸗ 
domiſti“ gilt Poledonoszew. Der Zuſammentritt des ſoge⸗ 
nannten höchſten Rathes iſt nunmehr beſchloſſene Sache 
und ſoll am 10. März erfolgen. Man glaubt, der Kaiſer werde 
an den Berathungen perſönlich theilnehmen. Unter den Mit⸗ 
gliedern befinden ſich unter anderen Gendarmeriechef Orſchewski, 
der Chef der kaiſerlichen Ochrana, Tſcherewin, der Departements⸗ 
chef der Staatspolizei Plehwe, die Minifler Tolſtoi, Nabochow 
und Delianowſowic, der Prokurator der heiligen Synode Pobe⸗ 
donoszew. 

Petersburg, 25. Febr. Der Großfürſt Michael Nikola⸗ 
jewit ſch hat die Reiſe nach Berlin geſtern angetreten. — Wie das 
„Regierungsblatt“ in Aſtrachan meldet, haben ſich die Fiſcher, 
welche bei einem heftigen Sturme am 4. d. M. auf einer Gisſcholle 
in's Meer hinausgetrieben wurden, gerettet. 

Warſchan, 24. Febr. (Privat⸗Mittheilung.) Berichte aus Süd⸗ 
Rußland, insbeſondere aus der fruchtbaren Ukraine, Gouv. Char⸗ 
kow, melden, daß die Saaten in den letzten Tagen durch ſchneefreien 
Froſt ſtark gelitten haben. 

Warſchan, 22. Febr. 
waarenfabrik in Lodz, hat ſeine Zahlungen eingeſtellt; 
betragen 300 000 R. 
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Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 26. Februar. 

An der Ansſtellung von Schüler ⸗Zeichenarbeiten und 
Lehrmitteln für den Zeichennnterricht, die vom Vereine deutſcher 
Zeichenlehrer in Berlin veranſtaltet wird und in der Pfingſtwoche d. J. 
ſtattfindet, betheiligen ſich aus Poſen die Mittel ſchule, die 
Bürgerſchule und die IV. Stadtſchule. Die Ausſtellung 
hat den Zweck, durch Veranſchaulichung der Stufengänge der ver⸗ 
ſchiedenen Zeichen⸗Unterrichts⸗Methoden Klarheit über dieſe Methoden 
zu verbreiten und dadurch den Weg zu einer möglichſt allen Bedürf⸗ 
niſſen und Anforderungen entſprechenden zu bahnen. Das Oſtern 1883 
verſendete Programm enthält außerſt Arenge Anordnungen und bes 
ſtimmt, daß fämmtliche im Schullahre Oſtern 1883 bis Oſtern 
1884 in einer Klaſſe angefertigte Zeichnungen ausgeßellt und 
ferner an der Wand ein Lehrgang dieſer Zeichnungen auſgehangen 
werden müſſen. Durch dieſe Anordnung ift die Ueberſichtlichke!! über 
die vom Ausſteller verfolgte Unterrichts⸗Methode gewahrt. Um zu 
verhüten, daß nur eine Auswahl von Zeichnungen zur Ausfteilung ge⸗ 
lange, müſſen die Zeichnungen zweifach nummerirt werden, und zwar 
erſtens mit der Klaſſennummer des Schullindes und zweitens mit der 
fortlaufenden Nummer für jede Zeichnung des Schülers. Ueber jede 
ausgefallene Zeichnung eines Schülers muß bei der Einſendung zur 
Austellung Rechenſchaft gegeben werden. Infolge dieſer ſtrengen 
Forderungen iſt auch die Betheiligung an der Ausſtellung nicht fo 
zahlreich, als es unter andern Umſtänden der Fall geweſen wäre; 
dennoch find unter den bereits eingegangenen Anmeldungen alle 
Schulkategorien — vom Gymnaſium bis zur Volksſchule — vertreten. 
Für die Ausſtellung Selb} hat der Unterrichtsminiſter das frühere 
Kunſtausſtellungs⸗Gebäude auf dem Kantian⸗Platze zu Berlin für die 
Zeit vom 15. Mai bis zum 15. Juni cc. zur Verfügung geſtellt. Die 
Unkoſten der Ausſtellung, was die Schülerarbeiten betrifft, trägt der 
Verein deutſcher Zeichenlehrer; die Unkoſten der Ausſtattung dir eins 
Ae eile Arbeiten, ſowie des Transportes hin und her tragen die 

usfteller. 

f, Zöpfermeifter-Junung. Auch dieſe Innung, welche z. Z. 16 
Mitglieder zählt, hat nunmehr ein neues Statut angenommen und 
deſſen Genehmigung beantragt. Der Innungsbezirk umfaßt den Polizei⸗ 
bezirk der Stadt, ihren Sitz wird die Innung in der Stadt Poſen 
haben und dort Recht nehmen und geben. Die Innung iſt beſtimmt, 
ihre Mitglieder zur Förderung ihrer gemeinſamen gewerblichen Inter⸗ 
eſſen zu verbinden, ſie will die allgemein bekannten Ziele verfolgen und 
insbeſondere ein gutes Verhältniß zwiſchen Meiſtern und Geſellen ſör⸗ 
dern, das Herbergsweſen überwachen, das Lehrlingsweſen regeln, 
Meiſter⸗ und Geſellenprüfungen abhalten und Zeugniſſe darüber aus⸗ 
ſtellen. Ferner iſt die Unterſtützung der Innungsmitglieder und ihrer 
Angehörigen, ſowie der Geſellen und Lehrlinge und endlich die Errich⸗ 
tung eines Schiedsgerichts zur Entſcheidung von Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen den Innungsgenoſſen und ihren Geſellen und Lehrlingen vor⸗ 
eſehen. Mitglieder der Innung find die bisherigen Mitglieder der 

öpfer⸗Innung, ſowie Diejenigen, welche nach den Beſtimmun⸗ 
gen des Statuts in die Innung aufgenommen werden. Die 
Aufnahme in die Innung iſt beim Vorſtande ſchriftlich nachzuſuchen. 
Wer aufgenommen ſein will, muß das Gewerbe innerhalb des Innungs⸗ 
bezirks ſelbſtändig betreiben, großjährig, im Vollgenuſſe der bürger⸗ 
lichen Etrenrechte fein und ae Kenntniß der zu ſeinem Berufe 
nothwendigen Exforderniſſe beſitzen, bezw. durch Prüfung nachweiſen, 
ferner ſich zur Zahlung des Eintrittsgeldes und der laufenden Beiträge 
erbieten und auch verpflichten, den von der Innung errichteten Kaſſen 
und Anſtalten beizutreten. Der Aufzunehmende muß eine Lehrzeit 
von 3 Jahren beſtanden und fernere 3 Jahre als Geſelle gearbeitet haben. 
Die Prüfungen werden durch eine aus 3 Mitgliedern beſtehende Kom⸗ 
miſſion abgenommen. Als Meiſterſtück iſt ein neuer weißer Schmel;- 
ofen zu ſetzen, während bei der Geſellenprüfung Kacheln zu formen und 
ein neuer Ofen zu ſetzen iſt. Das Eintrittsgeld beträgt 30 Mark. der 
laufende Beitrag vierteljährlih eine Mark; die eine Hälfte dieſer 
Einnahmen ſoll zu allgemeinen Innungszwecken, die andere 


Leo Werner, Inbaber einer Woll⸗ 


Hälfte zu Unterſtützungen, beſonders in Sterbefällen. Verwendung 


finden dürfen. Für Abnahme einer Meiſterprüfung find 15 Mark 
Gebübren zur Innungs⸗Kaſſe zu zahlen. Außerdem kann ein 
Mitglied nur zur Entrichtung derjenigen Beiträge verpflichtet werden, 
welche zur Erfüllung von Innungszwecken beſchloſſen und deren Um⸗ 
legung durch einen beſonderen Modus feſtgeſetzt wird. Dagegen haftet 
kein Mitglied mit ſeinem Vermögen für die von der Innung einge⸗ 
gangenen Verpflichtungen weiter, als es ſolche durch das Statut über⸗ 
nommen hat. Die Verwaltung der Innungs⸗Angelegenheiten erfolgt 
durch einen Vorſtand und die Generalverſammlung. Der Vorſtand 
wird gebildet aus einem Obermeiſter, einem Schriftführer, einem Kaſſen⸗ 


die Paſſiva 
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führer und drei and ern Vorſtehern, welche zugleich als Stellvertreter 
ia fungiren haben. der am 23. d. M. ehaltenen General ver⸗ 
ammlung wurden folgende Herren in den Vorſtand gewählt: * — 
meiſter Auguſt Ernsdorff zum Obermeiſſer Stellvertreter 
Jackoweki; zum Schriftführer Töpfermeiſter Marcell Malmski, Stell⸗ 
vertreter Anton Zwolsli; zum Rendanten Töpfermeiſſer Joſepb ar 
aundfi, Stellvertreter Töpfermeiſter Joſeph Mafadynsti. Als P 
fungskommiſſarien find die Herren Karl Kaminski und Wilhelm Heinze 
3 worden. Die Innungsverſammlungen finden alljährlich vier 

al flatt. In denſelben werden die der Verſammlung durch Statut 
vorbehaltenen Angelegenbeiten erledigt. 

A. Straßenbenennung. Seitdem auf dem zwiſchen Berlinen⸗ 
und Königsthor belegenen Theile der Wallſtraße mehrere größere Häuser 
entſtanden find und ſich wohl annehmen läßt, daß noch weitere Bauten 
ausgeführt werden, hat ſich die Nothwendigkeit berausgeſtellt, die 
Wallſtraße präziſer zu bezeichnen, als dies bisher nothwendig war, 
Fortan führt der zwiſchen dem Königs⸗ und dem Berlinerthore belegens 
Straßentheil die Bezeichnung „Ober wallſtraße“ und die zwiſchen 
Berliner- und Ritterthor belegene Straße die Bezeichnung „Nieder ⸗ 
wallſtraße! Die bisher unter Wallſtraße gefübrten Grundftüde 
und zwar das Merzbach ſche, Skoczyns ki ſche, olkowitz'ſche und das 
Fiegel'ſche Grundſtück, ſowie das Eiſendahnbetriebsamt und das Wall⸗ 
meiſterhaus find ſetzt Nieder wallſtraße Nr. 1—6 belegen. In der Obere 
wallſlraße haben die Häuſer des Oberroßarzt Tiesler die Nummern 1—B 
erhalten, dann folgt eine mit Nr 4 bezeichnete Bauſtelle des Herrn Emil 
Weit, ferner Nr. 5 die Militär⸗Reitbahn und endlich Nr. 6 das Ge⸗ 
bäude der Militär Intendantur. 


Staats⸗ und Polkswirthſchaft. 
Berlin, 25. Febr. [Städtiſcher Zentral⸗Viehhof⸗ 

Amtlicher Bericht der Direktion.] Zum Verkauf ſtanden 
3568 Rinder, 8747 Schweine, 1564 Kälber, 9321 Hammel. — In Fol 
des großen Auftriebs vom vorigen Montag befanden ſich noch fo gro 
Vieh⸗ und Fleiſchvorräthe in den Händen der Schlächter, daß ſich 
beute nur verhältnißmäßig ſchwache Kaufluſt in allen Abtheilungen 
zeigte und im Verein mit dem ſtarken Angebot den Handel höchſt une 
günſtig geſtaltete. Unzweifelhaft behalten wir anſehnlichen Ueberſtand, 
wenn auch heute noch, nach Abſendung dieſes Berichts, der — 
blicklich recht ſtarke Beſtand durch weiteren Preisnachlaß noch erheblich 
verringert werden dürfte. Unter dieſem Geſichtspunkt ſind heute 
unſere Preisnotirungen zu betrachten. — Der Rindermarkt ver⸗ 
lief ſehr ſchleppend. Man zahlte bis It (1 Ubr) für I. 55—60 Mk., 
II. 46—49 Mk., III. 40-43 Mk., IV. 35-38 Mk. für 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Auch im Schweinehandel vermochte der 
beſſerte Gran nicht die Preiſe zu heben und reſp. feffzuhalten. % 
erzielten Mecklenburger 43—44, Pommern und gute Landſchweine 41 
bis 42, Senger 38—40, Serben und ſogenannte Stacheln 2 1 
36—40 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara, Bakonier 42— 44 M 
pro 100 Pfd. bei 45—50 Pfd. Tara pro Stück. — An dem ebenfalls 
äußerſt ſchleppend verlaufenden Kälbermarkt wichen die Preiſe 
auf 45—55 für I. und 28—40 Pfg. für II. Waare, d. i. pro Pfun 
Fleiſchgewicht. — Das Hammelgeſchäft endlich geſtaltete ſich 
Hauer und langſamer als vor acht Tagen; ſelbſt beſte engliſche Läm“ 
mer konnten nur in Ausnahmefällen die alten Preiſe erreichen. Man 
zahlte für I. 44—48 Pfg., beſte engliſche Lammer bis 54 Pfg., II. 38 
42 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. a . 

WPerein der dentichen Spiritusfabrikaunten. Der zwei 
Sitzungstag der Generalverſammlung des Vereins der Spiritus ſabri⸗ 
kanten in Deutſchland wurde am Sonnabend Vormittag durch 
Vorſitzenden, Landes » Defonomieratb . A. Kiepert⸗ 
Marienfelde, mit der Mittheilung eröffnet, daß der Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft. Dr. Lueins, dem beutigen Verhandlungstage beiwohnen 
werde und fein Exſcheinen für 121 Uhr in Ausſicht gestellt habe. So⸗ 
dann tbeilte der Vorſitzende mit, daß in Folge der in Oeſterreich ges 
planten Preiserhöhung im Export des Sprrrius der J 
anlaßt ſehe, ein Promeworia an die Staatsregierung zu richten, im 
welchem auf die dadurch hervorgerufene Schädigung des deutſchem 
Spiritusexports bingewieſen werden ſoll. Eine gleiche Aenderung des 
Steuerſyſtems ſteht auch in Rußland in Aus ſicht, doch wird dadurch 
der deutſche Spiritus weniger in Mitleidenſchaft gezogen. Die 
W ſtimmte ohne weitere Diskuſſion dem vom Vorſtande ges 
machten Vorſchlage zu. Zum erſten Punkt der Tagesordnung übers 
gehend, referirte zunächſt Prof. Dr. Delbrück über die Frage: 
„Durch welche Verhältniſſe wird der Brennmaterialver brauch der Bren⸗ 
nereien vorzugsweiſe beeinflußt!“ y feiner auf praktiſchen und tech⸗ 
niſchen Erfahrungen beruhenden Beantwortung erſtattete der Re⸗ 
ferent gleichzeitig Bericht über die vom Verein über dieſe Frage 
angeſtellte Enquete. Letztere hat Mittheilungen aus 150 Brennereien 
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Aelegraphiſche Nachrichten. 

Bonn, 25. Febr. Prof. Dr. Wilhelm Maurenbrecher hat, 
wie die „Bonner Zeitung“ meldet, den Ruf an die Univerfität 
Leipzig angenommen. 

Dresden, 25. Febr. Der Staatsminiſter a. D. v. Frieſen 

iſt heute früh geſtorben. 

Stuttgart, 24. Febr. In der einem gewiſſen Reinhardt 
gehörigen Pfandleihanſtalt am Leonhards platze iſt geſtern Abend 
Uhr ein Raubmord begangen worden. Der Eigenthümer 
Reinhardt, der ſich im Laden allein befunden hatte, wurde ges 
tödtet, die Ladenkaſſe ausgeraubt vorgefunden; der Mörder iſt 
entflohen und wird in den amtlichen Bekanntmachungen als ein 
junger Mann in Arbeiterkleidung geſchildert. 

Darmſtadt, 25. Febr. In einer der zweiten Kammer 
von der Regierung gemachten Vorlage werden 20 000 M. behufs 
Vornahme von Erhebungen über die Lage der Landwirthſchaft 
im Großherzogthum Heſſen gefordert. 

Deſſau, 25. Febr. Die bei der heutigen Eröffnung des 
Landtages gehaltene Thronrede hebt hervor, daß es zur Ergän⸗ 
zung des Ausfalles in den Erträgniſſen der Leopoldshaller Werke 
nothwendig ſei, eine Betheiligung der Regierung an der Fabri⸗ 
kation eintreten zu laſſen. Eine hierauf bezügliche Vorlage iſt 
noch nicht eingebracht worden. e 

Straßburg i. E., 25. Febr. Bezüglich der von dem 
biefigen Komite für den Bau eines Kanals von Straßburg nach 
Ludwigshafen an den Landesausſchuß gerichteten Petition bean⸗ 
tragt die Kommiſſion des letzteren, die Petition der Regierung 
mit dem Erſuchen zu überweiſen, ein eingehendes Projekt für 
Erbauung eines Kanals von Straßburg nach Ludwigshafen auf⸗ 
ſtellen zu laſſen und zu dieſem Zwecke im außerordentlichen Etat 
pro 1884/55 als Koſten für die e des Projektes 
125 000 M. einzuſtellen. eee e 

Paris, 25. Febr. Das Journal „Le Bayı“ bringt heute 
einen Artikel Caſſagnac's, in welchem diefer über die Anſprache 
des Prinzen Napoleon an die Delegirten der Reviſioniſtenkomites 
ſpottet und erklärt, derartige Komites exiſtirten nicht, ſie ſeien 
nur Marionetten. — Die Kohlengruben⸗Geſellſchaft von Anzin 
hat 600 Arbeiter entlaſſen, in Folge deſſen wurde auf der heu⸗ 
tigen Verſammlung der Strikenden in Denain beſchloſſen, den 
Strike fortzuſetzen. 

St. Etienne, 24. Febr. Heute fand im hiefigen Zirkus 
ein von etwa 3000 beſchäftigungsloſen Arbeitern beſuchtes 
Meeting ſtatt, bei welchem Cyvoct den Ehrenvorſitz führte. Von 
den Verſammelten wurde eine Deputation an den Präfekten ge⸗ 
ſendet, um demſelben über ihre Lage Mittheilung zu machen. 
Der n empfing die Deputation, erklärte indeß, daß er der 

wirthſchaftlichen Kriſis gegenüber ohne Heilmittel ſei, 


e e e mn. md 


Madrid, 25. Febr. Es wird hier ſehr wre bob 
Emilio Caſtelar, der Führer der intranfigenten Partei, 
mit dem Minifierpräfidenten Canovas del Caſtillo in Bernd 
Verkehr getreten iſt, indem er denſelben auf einem Spaziergange 
anſprach und in angelegentlicher Unterhaltung eine halbe Stunde 
lang begleitete. Geſtern war Caſtelar auf einem Rout bei der 
Herzogin von Medina Celi, wo auch der König erſchienen war. — 
Der Karneval verläuft in ſehr animirter Weiſe. 

London, 25. Febr. Der Herzog von Malborough hat 
die „Times“ erſucht, die von den Berliner Zeitungen bezüglich 
des Verkaufs der Blenheim⸗Gallerie an die preußiſche Regierung 
gebrachte Nachricht zu dementiren. Es ſeien keine Unterhand⸗ 
lungen mit der preußiſchen Regierung hierüber gepflogen, und 
ebenſowenig wiſſe der Herzog von einem Vorſchlage für der⸗ 
artige Unterhandlungen. 

Algier, 25. Febr. Die große Karavane von Südoran 
hat ohne Zwiſchenfall ihre Reiſe nach der 600 Kilometer ſüdlich 
gelegenen Daje Gourara und ebenſo die Rückreiſe von dort aus⸗ 
geführt. Die Handels verbindungen, welche ſeit dem Jahre 1880 
unterbrochen waren, ſind ſomit wieder anfgenommen. 

Hongkong, 25. Febr. Auf dem Dampfer „Kotſai“, 
Fahrt von Hongkong nach Macao, fand geſtern eine Reheferplo 
fion flatt, durch welche 17 Paſſagiere, darunter 8 Europäer, ge⸗ 
töbtet wurden. 


London, 25. Febr. Im Unterhauſe antwortete Lord 
Hartington auf eine Anfrage Nortbcozes, Admiral Hewett habe 
geſtern Abend ſpät die Uebergabe Tokar's beſtätigt; es ſei kein 
Grund vorhanden, die Truppenbewegung nach Trinkitat einzu⸗ 
fielen. Es ſeien Inſtruktionen an Graham geſandt, den Umfang 
der Operationen einzuſchränken, aber es ſei ihm volle Diskretion 
für gewiſſe Eventualitäten gelaſſen worden. Der Hauptzweck, 
auf den er ſein Augenmerk richten ſoll, ſei die Sicherung Sua⸗ 
A kime, das bedroht erſcheint. — Gladſtone beantragt und North⸗ 
cote unterſtütz ein Dankes votum für den Sprecher, welches auch 
nach einem Proteſt Parnells ohne 3 genehmigt wird. 
Der Sprecher dankt in herzlichen Worten. 

Kairo, 25. Febr. Aus Suakim wird gemeldet: Die 
ſchwarzen Truppen haben gemeutert; fie verweigerten, die Waffen 
zuſammenzuſtellen und drohten, zu den Rebellen überzugehen. 
Admiral Hewett behält in Folge deſſen hier die Marineſoldaten 
bei und ſendet nur eine Flottenbrigade und ſechs Geſchütze nach 
Trinkitat. Die ſchwarzen Truppen werden nach Kairo geſendet 
werden, ſobald die Trans portſchiffe hergerichtet ſein werden. — 
Spione berichten von der allgemeinen Freude in Osman Digma’s 
Lager über den Fall Tokars. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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MMeteseölogiiiie | Beobachtungen zu Pofen 
im Februar. 


Datum er auf 0 | mp. 
Win d. Wetter. i. Celſ. 
Stunde ien Sethe Grad. 
25. Nachm. 2 749,8 lebhaft bedeckt) + 6,0 
25. Abnds. 10 746.1 SW lebhaft wolkig 3.0 
26. Morgs. 6 er BE Ne mäßig bedeckt 2,6 
2 Regenhöhe: 
m 25. 3 + 6%0 Cell. 
„ » Wärme Minimum: + 25 


Waſſerſtaud der Warthe. 
Voſen, n = Februar Morgens 15 Meter, 
„ Mittags 1.88 
5 2 25 Morgens 22 
ee Saeed 
uds⸗Co 


a. M., 25. Febr. (Schlub⸗Gourſe) S till 
dr 20.40. EN do. 81.20. Wiener do. 108 110. RM, 
iſche fi. 148 0 55 Hehe, »Anth. 
Dean — . 


Bk. 944. Dr Bank 711,50. en 205 

Papierrente oldrente 854. Ung. ent 0 1860er kon 

1183. —— Looſe 314,50. * Staatl. 222 do. Oſtb.⸗Obl. II. 

985 ſtba 2835 Eliſabethb. —. cken n 1634. 

Galizier BE Franzoſen Sombatden 1191. Italiener 938, 

18770: | Ruſſen 923, er Naſen 741. II. Orien 8. entr. 
ifie 111. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 575. iener 


in 943, 5% Hr 84. Pavierrente 794. Buſchterader —, 


Egypter 671. Gotthardbahn 9 
Türken 9. Ediſon 1 Lübeck ⸗Bſichener 1564. Lothr. 
. Marien Mlawka —. ee 943. 
Nach Schluß der 9115 Kreditaktien 2655. ofen 2633. Gas 
— 2473, Lombarden 1193. II. Orientanl. — Orientanl. —, 
> 2 Cottbardbath 94, Spanier — „Marienburg⸗Mlawka —, 
880er Ruſſen —. 


Frankfurt a. M., 25. Febr. (Effekten » Sozietät.) Kreditaktien 
2658, Franzoſen —, Lombarden 120}, Galitzier 2188 öſterreichiſche 
terrente —, Egypter 673, l. Orient anl. —, Ruſſen 
otthardbahn 944, Deutſche Bank —.—, Nord Deeſtbahn —. Eibthal 
1644, 4proz. ungar. Gol —. anleihe — Marienburg ⸗ 
Mlawka —, panier —, Heiftiche Ludwigsbahn —. CLuübeck⸗ 


Büchener —. 1 —. Sti 
Wien, 25. Febr. Ungar. Kreditaktien er 2% öſterreich. Kredit⸗ 
aktien 808,50, Franz ofen 312,80, Lombarden 1 Galizier 293.75, 
Nordweſtbahn 182.90 Elbthalbahn 189,00, here ee 79 555 
österreich. Goldrente ——, Gproz. ung. Goldrente —,—, Sproz. 
Papierrente 87,95 „Aveo. una ungar. Goldrente 90,30, Marfnoten 5 30 
Napoleons 9,61. Wiener Bankverein 106,25. Still. 
en. 25. Febr. Suat Still. 
berrente 80 


Oeſterr. Goldrente am 
Bsprog. ungariſ Golbrente 2 ie ung. Goldrente 90 274, 
S⸗prol. 59 te 87,90. oſe 123,20, De Kooie 
zn. 1 ee 5 Krditlooſe 18. PR. Br, 


Galizier Aer 149.00, Narben 
— 16150 rn, 22060. Nordbahn 2647,50. Oeſterr. 


Ung —.— oſe 35 2 110,80. Anglo⸗ 
50 — 59.30. 3 gef l 12150 50 Bei Bee 54902 
e er do. 

Im ander bo. 100,15. 9,61. 1 ==. Silber 
 Reonpr.«Rubolf 178,00. 3 — 
. Böhm. Geld. 5 ee 1810, Tramwan 
"Wien, 2. Febr. . benbbörfe.) Ungarifce ! Kuedit « Alten 
122 5 iſche 306,50, Franzoſen Lombarden 
1 alizier Fran Nordweitbahn 182,50, thai 135 75, öſterr. 


do. Goldrente 101,40, ungar. — Gl . 
121,90, a isst Goldrente 90 30, do. opt. 87.90, 
Marknoten ar gg 9,60%, Bankverein 106,25. Geſchnfteios. 

„Preuß. Coniols 1004, Conſols 1014, Türken 
84, 1873er 7 Nußßen e 874, 6pGt. ungar. Goldrente ——, 4pCi. ungar. 
Goldrente 743, Egypter 66%, Ottomanbank 157, Silber —, Lom⸗ 


barden —, Suezaktien —. 
In die Baut Hoffen beute — Pfd. Sterl. 
London, 25. Febr. Conſols 10113, Italieniſche 5prozentige ri 
92, Lombarden 128, Zproz. Lombarden alte 113, 3pros. do. neue 111, 
öproz. Ruſſen de 1877 884, proz. Ruſſen de 1872 884, proz. Ruſſen 
de 1873 877, 5proz. Türken de 15 at, Aproz. fundirte Amerik. 
1263. Oeſterreichiſche Silberrente 665, do. Papierrente —, 4proz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 75, Oeſterr. Goldrente 84}, Spanier 593, Eavpter 
1004 —, do. unif. 66%, Ottomanbank 155, Preuß. Aproz. Conſols 
e 
Suez-Aktien 135 Silber —. Platzdiskont 35 pet. a 
V 25. Febr. arg auf London 234, II. Orient⸗ 
Anleihe 94, . Drientanleibe 94 Privatdiskont — pt. Neue 
Goldrente 166. 


Produkten Kurſe. 
Köln, 25. Febr. De Karnevals wegen findet heute und morgen 
kein Getreibemantt ftatt, 

Bremen, 25 Februar. Petroleum (Schlußberiht). Beſſer. 
Standard white 7,65 ba. u. Käufer, ver März 7,65 bez. u. Käufer, 
a 7,75 bez. u. Käufer, per Mai 7,90 Br., per luguft⸗Dezbr. 

Hamburg, 25. Febr. (Getreidemarkt. 8 r e auf 
Termine rubig g. per 6 eb Br., 173,00 Gd., per Mais 
Juni 176,00 Br. 175,00 


00 Gd. — 197000 een auf Termine 
Bis. per Ipri- Rai 132,00 Dr „per Mai⸗Juni 132,00 
r. 131,00 G ns — Hafer und Gerſte a — Rüböl matt, Loco 


6500, ver Mai 65,00. — Spiritus unv., per Februar 381 Br. per 
März 39 Br., per April⸗Mai 395 Br,, per Mai⸗Juni 39 Br. — Kaffee 
abwartend, geringer Umſatz. — Petroleum feſt, 38 5 loco 
8.00 Br. 1, ‚95 11 5 per Februar 7,85 Ep. per März 7.80 Gd. — 
8 

ien, 25. Febr. (Getreidemarkt.) Weizen per Febr. 9,70 Gd., 
9,80 Br., per Frühjahr 9,85 Gd., 9.90 Br. — Roggen ver 5 x 
8.10 Gd., 8,15 Br., pr. Mai⸗Juni 8,20 Gd., 8,25 Br. Mais ver 

Juni 6,92 Gd. — Br. Hebe pr. Frühjahr 7,45 G., 7,50 Br., — 


Mai- Juni = 
Paris, 25 Febr. Hen tg gert, .. r en Meigen rubig, 
— Febr. 23.25, ver * März⸗Juni 24,25, per Mate 
uguft 25,00. Roggen ruhi 


155 — "si. 15,50, per Mais Auguft 16,75. 
M:bl 9 Marques ruhig, per Febr. a ver März 49,30, per ärz⸗ Juni 
50,25, ver Mai⸗Auguſt 52,10. — üböl träge, per Febr. 7400, per 
März 75,25, per * „Juni 75.25, = b Mat, Auguß 75,00, — Spiritus 
ruhig, ver Feb r. 5, per März 44,50, per März⸗April 45,25, per 
Mai⸗Auguſt 46, 50. Wetter: Bedeckt. 
mſterdam, 25. Febr. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 

auf Termine niedriger, per März 240. Rogg loko unvändert, auf 
Termine beh., ver März 161, per Mai —. Rüböl loco 40, per Mai 
373, per Herbſt 364. 

Antwerpen, 25. Febr. Petroleummarkt (Schlußberiht). Rafft⸗ 
nirtez, Type weiß, lolo 191 bez. und Br., ver März 191 bez. und Br. 
per April 19} bez. u. Br., per Sept.⸗Dezember 21} Br. Steigend. 


* 


„ . Febr. Havannazucker Nr. 12 20 nominell. — Centri⸗ 
London, 25. Behr An der Kü ten 1 
Lond 8 8b Bei der — d ab 3 

on, 25. Febr. am Sonn 

auktion waren Preiſe unverändert. es 
London, 25. Febr. Die Getreidez in der 

vom 16. bis zum 22. n. 15 en Wei 20 4172 

36.529, engl. fremde 12, 2168 er tin, Nr 

fremde — en licher 50 ler 1490, 19,457 Orts. Engliſches 


ig —— .. 1625.8 25. Jeb e ee ßbericht. 
r. eidemag 
v1... Sabıngen. are 
ig, ſtetig, Hafer geira Oher 
Mais feſt, runder + ſh. höher als letzte Woche. W 


Marktpreiſe in Breslau am 25. Februar. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt ⸗ nr 


Nie⸗ 


1 


Vandelskam⸗ 
mmiſſton 


— pro 
10 | 53 
Kilog. — 


1 
pro 50 a; r. 3,00-3,25 3,503, 5 Mark, pro 
E e a 
2 r 2 1 0 ’ 
Schock à 600 Klar. 24 Mark. 5 
ens Bericht.) 


Bredlau, 25. Februar. 60 Aale Produkten ⸗Bo 
Kleeſaat . (per 50 2) _rubis, orbinär ig 45—47, 
mittel 48—50, fein 51—55, hochfein — Kleeſgat weiße (pet 
Sele J unveränd., ordinär 55—65, m 1 05 —90 fen 81— 165 


Seitiegg. d. 5. 5. 
mer eingeſ. 


Rübſen Winter 
dto. Som 


otter 
Schlaglein 
fſaat 
Kartoffeln 
Kg. 6—6.50 


bruar 47.30 182 per 1 47.30 Un. 5 8 1 

zu Bing Wau 5 > er “= & 
ul ug d., per Augu 

50.60 Gd. per Se e b e f. beendet 


Zink: (per 50 Kilo) fest. * gie girſen · Aammiſſien. 
Breslau, 25. Febr., 9 Ubr Vormitt 5 
PR 8 1 br 338 mar mäßig, Di Shi P 


a 
hauptet, bezahlt wurde per 100 Kilo netto 1400 1450.25.20 feuer 


über Notiz. — Ger ſte 15 er 1 10⁰ 4 
12,80 bis 13,80 M., wei 18.00 } N. Hafer 22 per 
100 Kilo ei Mark, feinster Aber Rotiz bezahlt. — 


Mais obne] Aenderung, per 100 Kilogramm 12 50 13.00 bis 
14,00 Mark. — Erbſen in matter Stimmung, per 100 Aloar. 15,80 
bis 17,00 — 18.80 Mark, Biltorias 19,00 —21,00 22,00 Bo h⸗ 
nen preishaltend, ver 100 Kilogramm 18,00 —19,00 — 20.00 Mark. — 
Luvinen feine 5 gut 900 gefenat, gelbe per 100 Kilo 8,80—9, 10 
bis 9,50 M., blaue 8,60— M. — Biden preishaltend, per 
100 Kilo 140014801800 M. — Oelſaaten in 77 rubger 


Haltung. — Schlaglein in fetter Stimmung. — Schlaglei 
ſaat per 100 Kilogr. 19.,59—21,50—23,00 N. — Winterraps 
ver 100 Kilogr. 26.09 —27,50 29,00 Mart. — Min tesa 


per 100 Kilogramm 26,00 —27,00—28,00 Mark. — Sommerrüb⸗ 
fen per 100 Kilogramm 26.00 —27.00—27 75 M. — Leindotter 
per 100 Kilogramm 20,00—21,50—22.50 RU Rapskuchen feſt, 
per 50 Kilogramm 7,507, 70 N., fremde 7, 007,40. — Leinkuchen 
unverändert, per 50 Kilogr. 8.50 bis 8,80 Mark, fremde 7,40—8,20 
— Kleeſamen ftärler Angeboten, rother feine Dualitat preishals 
tend, 6855 50 Kilogramm 48—52—56—60 Mark, weitzer h halten, 
5 50 Kilogr. 64—72 bis 83—94 M., hochfein über Nett. — =: chwe⸗ 
ſcher Kleeſamen ruhig, per 50 Kilogramm 63—76—93 
M. — Tannen⸗Kleeſamen unverändert, ver 50 Kilogramm 
u M. Thymotbhee behauptet, per 50 Kilogramm 20 bis 


Leipzig, 23. Febr. 3 vo 
eee m]. Mieter 1 Wind: S. danke, fh Ne 8 


Beizen en an Kar. Netto 8 loo bieſiger 180—189 
M. bez. u. Br., do. ausländiſcher 180—208 M. nominell. — Roggen per 
1000 Kilo Netto matt, loko hieſiger 150—159 M. bes. u. Br., do. fremd. 
145—156 M. bezahlt. — Gerſte per 1000 Kilo Netto loko Brauwaare 
154—168 M. bez, feinſte über Notiz, do. gering 3 M. en 
Mal; per 50 Kilo Netto loko 1414.75 M. M. 

Hafer pro 1000 Kilo Netto loko 45159. N. M. t 

do. rufflfcher 140144 Mark bez. — Mats ver 1000 K 
Netto loko amerik., do. Donau u. do neuer ungariſcher 137 M. bern, u. „* 
— . pr. 1000 Kilogramm Netto lolo 1 


1000 Bi Netto loko — 110-120 Dart, — D 


5 0 1 . 

H. 18 . 2 89 175 er 100 Nlogk. d S 
5 — eizen aa e per ilogr. ad 

9,50—10,50 M. — Roggenmehl per 100 Kilogr. 5 Ex 

0 und Nr. I. 20,50 —21.50 M. im Verband, Nr. IL 

Roggenkleie per 100 Rilogr, exkl. Sack 11.75 — 12,25 N. 
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Brüſſ. . ividenden pro 4 do. 41 103 60 G 
r. 8 T Finnland. Looſe 47.60 6 Aachen⸗Maſtrich — 59.25 SR Berl. dan, 1, Sr 01.90 G 
Sensei 8x Italieniſche Rente 5.1980 dc (NltonasRieee | — aße 235.00 @],, c g 1 
Paris 100 do. Tabals⸗Obl.ſ6 Berlin⸗Dresden — 17.90 55 ee 5. e AB. 4 10300 8 
Wien öſt. Wr x N 15 5 bs Deft. Gold⸗Rente |4 | 85,60 8 Berlin⸗Hamburg — 428,25 b do. Lit. O neue 4 102.0 8 
Peters b. 100 R. 3 W. 6 98 75 bi do. Papier⸗Rente 44 67.20 Zresl.⸗S.⸗Frbg,. — aß. 114.50 Gl. do. Lit. P neue 4410390 G 
Warſch 100 R. 8 T. 119 20 ba do. do. Dortm. ⸗Gron. E — | 63,59 558 Br StILIILVI. 4 102.00 bz 
Geldſorten und Banknoten. be. 8 8 48] 68,00 © De or er = 16500 50 n re 8. 4 103 90 B 
Sopereigns vr St do. Niedill 18581—1314,00 8 _ Nanb⸗Mlaulg — | 8125 bi de. St. H. 40,0 8 
ee Sd 1,24 9 de LA. 186015 118,75 e53B Hal. Fru. Franz — 1200,00 do. Sit. I. 4103.90 8 
n do. 1862 — 315,00 e 55 8 Künft⸗Enſcede — 9.89 do. At. K. 0390 8 
gie pr. 8 aße Stadt- Aal. 1 | 8980 h RordhCt. au, — 4600 ] de d 160 15 10870 8 
nal. Wankguten 8 do. keines 90.00 Pöl A. C. 5.6 — 4. 268 70 de. de, de! 
S n 168 7 4 15 Kain. 8 5 | > 8 5 Aue: ee Gar — abs — . 4 102,00 518 
5 86 'quidg | 5 nejen — 25,00 
eee Um. mittel 8 10.90 5 Ofen. Südbahn 105,2 55 do. VI. em. 1 6 5 59 
Zinsfuß der Reichsbank. do. kleine 8 1110,50 3 7 en⸗Creu b. 33,10 Tb = 0 Em. 03,75 bz 
22222. PU 
— — 0. aats⸗Obl. , 5 Sans ofen gar, 4 ) , f. 
4 308 rg . 4 0276790 Ruf. Egl. Anl. 18225 87,70 556 Zuft-Infterburg > 45 10 19 Mir of. Ton 44 
Be ö e ai. 105 15 5 6 do. do. 18625 87.80 bz Weim.⸗Gera (gr.) 34 4 5.00 bB Magd. 22 Ir. A. 4105 90 8 
4 n 40 75 80 do. do. kleine | 87,80 bz do. 2 konv. 2 3159 bc „do. do Lit. B. 4101.90 b 
ER Anleihe 1 55 1 5 do. Ton. Anl. 1871/5 89,10 bz 0. Magd. ‚Wittenberge 44|103.60 
Staats- S huldich. 3199 00 6 bo. do. kleine? | 89,20 bj Verra-Babn do. do. 13 101.50 
do. do. 1872ʃ⁶ 89,104 20 bz Albrechtsdadn — 1 31% B Mainz⸗ Ludw. 68.90 4 „0 G 
Kur⸗ u. Neum. Schlv. 33 =. bz do. do. 1873 | 88.80290 bz Amſt⸗Notterdam — 153.50 Da do. do. 1875 18765 103.90 e658 
—— 1 4 9 = 8 do. Anleihe 18775 | 94.40 G Auſſig Teplitz — 263.50 G do. 5 EH. 187805 7 855 e bB 
do do. 97.20 G 8 O ent Anl. Ih Baltic gar. — 1,5480 © Niederſch Led 101.50 8 
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1 8 8 = Raln J 4 en 18 = 18 det, — 8670 56 BR . Ser. Eh 102,20 bz 
5 a 75 ba al. (C.. — 124.40 b f 
Sana e 10950 72 by > 8 — 1866 183.50 b5 ee r — 93 90 55 BEE: = A un 100,60 & 
do. neue 31 9430 6 Dan S Bi | 76.90 DO TRpr-Rudlisb.gar.| — | 75.25 bich | do. gar. Sit. 53 9590 0 
do. 4 1101,90 G Sa St-Unl 41104,20 B üttich-Zimburg | — | 1230 bB do. 0 3 D. K. 4 =. 
N. Brandenb. Kredit 4 85 1 nl. 1865 fr. ſabg. 9.00 8 [Oeſt. Fr. St 88 — 527,00 db bo. gad. it. . 45 ' 
Oſtoreußiſche 1 9340 bz 15 oofe voll. ür 9390 bB. Seſt. Nowb. Oe — 6368,25 bz do. gar. 49 Lit. H. 4103.75 br. 
— 10 0 de. u u 17690 10050 benen l — do. E. v. 1874.010200 © 
Pommerſche 3,30 G do Bold⸗ 85 Al alobzöReichenb.⸗Pard. — 62 60 bzG do. do. v. 18744 1103.80 © 
> Hl 10240 86 bo. e ; 74.30 G Ruf Ladd — 2 135 do. do. v. 1879 a 105.70 @ 
ge neue. 1770 d der deen — 1500 b do Ndeſchle Za. 9 108,80 G 
Sal 1 2 s 5 8 Fado, Bor iM — 249 10 bz ER n 
’ i umau: Prager | — m. 
15 re 4 3.20 G bee Certificate, ng 15 2 8 = 9 90 b. Sein de 0 Ri 103,00 G 
— Neuldſch. II. 4 [101,80 b. S V. 1 10004 Eu 90 b ee — 25 echte Oderellfer 4, 
R t b 8 DH B. PIV. y- VL 104.00 ® Angerm. nm — | 35,40 bz Rheiniſche 4 101,75 B 
Be 4 [101,70 bz bo. do. do. 4100 80 Bea =. 750 66 Thöne k La 15 102.25 
2 U. 0 ’ A - — 71 . 2, 
Seen 00 Kamp Fe . c 8 ae lee = 40 8 | be, I See 41019 © 
FPoſenſche 4101.70 by mm. H.-B. 1. 120 [113.0 & 1 Mlawta — 129.20 bz . —— 
Preußiſche 4 101,40 bz bp. II IV. ar 1105 1071 10 & ünſt.⸗Enſchede — „60 bz Werrabahn I. Em. 4402.50 bz 
u u. Weſtf. 4102.00 G III Vu VI 100 10075 Nordb.⸗Erfurt „ — 115,75 bz 
Sächſiſche 4 1101,60 G do. V. u. VI. 16055 100,75 B Oberlauſitzer „ — 83.00 bz 
Schleſiſche 4110150 & — II. 5 =” 441930 b Sels⸗Gneſen „ — | 76,00 556 Aachen⸗Maſtrichter 4 | 98,60 G 
Bayer. Anleihe 10,696 N 499,6 bz Sſtpr. Südb. „| — 121,25 bc Albrechtsbahn gar. ) | 83,20 G 
Br do. 1880 f 10230 b EB. Re 8 Ant, Poſen⸗Creulb. — 162,40 bz Donau⸗Dmpf. Goldſ4 | 95,79 bz 
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do. 35 Fl⸗Looſe — do. 1830, 81 13. 1 100,90 bz N do. 1869er gar. 5 86,40 ba 
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21, G. P. db 1 5 112 10 bz P. H.⸗B.⸗A G Gert. 4102.30 bz Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Aktien be: ber IV. En. 81,10 80 
do. II. Aotb. 11220 bz Schl Bod. ⸗Kr.⸗Pfbr. 5 103.25 bh und Obligationen. Oeſt.⸗F. S. alt g. St. 391.00 bz 
— 50 Thl.⸗Looſeſs 189 00 bz do. — 18. 110 Fi 103,30 bz Berg. Märk. II. S. 4103.60 G do. do. gor. 1874 do. 3 388,0) b 
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22 55 2 mehr Angebot, welches indeß nur wenig Eindruck machte, 


Produkten ⸗Wörſe 
Berlin, 25. Febr. Wind: W. Wetter: Veränderlich. 
Ganz ſo leblos, wie die letzte Woche aefchlofen e zwar die 
neue nicht, aber ſtill genug war das Geſchäft auch heute. 
Loko⸗Weizen ſchwach preishaltend. In verkehr zeigte 
Offerten von Vermittler⸗Händen aufgenommen wurden; Kaufe 
115 es im Uebrigen faſt gar nicht. Kurſe haben nur eine Kleinig⸗ 


it e en. 
Lolo⸗ Roggen En eis 5 ann wurde bei geringer Ber 
eher billiger verkauft rminhandel verlief wenig rege; 


a T&äftafille zeitigte heute 7 das Gegentheil von vorgeſtern. 
Platzſpelulation 4 5 mehr Born zu Verkäufen, weil die Mühlen 
weilen genügend verſorgt zu ſein erſcheinen und die Zufubren in 

eſpektablem Umfang 7 überdies auch im Innern Rußlands 
Token Ankäufe für hieſige Rechnung zu reichlich rentablen Preiſen 
Josh: ee Alle dieſe Momente zuſammen förderten matte Hal⸗ 

ni Mh Tage und der Schluß blieb, mit einer Kurs⸗ 
zeduftion von etwa 1 M., unverändert matt. Offerirt wurden Azow⸗ 
Dampfer April⸗Mai 9 Pud 10 Pfd. a 132 M. cif. Hamburg. Loko⸗ 
Hafer gut behauptet. Termine ermattend. Roggenmehl ſchwach 
preißbaltend. Mais geſchäftslos. 

Rüböl unter Schwankungen neuerdings etwas niedriger. Ge⸗ 
ſchäft mäßig belebt. Petroleum unverändert. Spiritus ging 
nur wenig um. Effektiwe Waare und Termine haben ſich nicht ganz 
zu Bee vermocht. 

(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 165 —204 Mark 
nach Qualität gelbe Lieferungsqualitat 174 Mark, gelber märkiſcher 
— ab Bahn bez., uckermärkiſcher — ad Babn bez., ver dieſen Monat 


Fonds⸗ und Aktien Vörſe. 


Berlin, 25. Febr. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich ſeſter 
tung und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf fpeiulativem 
biet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen 
boten geſchäftliche Anregung nicht dar Hier hielt ſich die Spekulation 
u reſervirt und Geſchäſte und Umſätze bewegten ſich in ſehr engen 

renzen. Im weiteren Verlauf des Verkehrs trat bei wachſender 
Kaufluſt ziemlich allgemein eine Abſchwächung der Tendenz ein. 
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für beimiſche ſolide 
Anlagen und für fremde, feſten Zins tragende Papiere erhielt ſich theil⸗ 
weiſe recht lebhafte Frage. 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar 4,25 Mark. 100 N == 80 Mark. 1 Gulden öſlerr. a = 2 Mark. 7 Gulden ſuͤdd Wb = 12 Mart. 


bez, per Apr. Mal 175,00. M. ber... i 177,00 bez. 
179,5—179 855 8 2 e 181 mi ver Septbte 

. 81 M. bez. ans, — M. Gekündigt — 
Ro e 1000 3 * 186.—154 nach Qualität, 

Lieferun e 146 = ruſſ. — M., ab —. u. Rahn bez., i 
länd. — 3 — M. ab Bahn bez., tel — M., abgelaufene 

Anmel dieſen Mrs bez., per April⸗ 
146 75—146.25 1 Mai⸗Juni 147 —140.5 Du per Juni⸗Juli 
148—147,5 bez., per Jaa ar 149—1485 bez. — Durdfcnittde 
— 17 gh — din Aloe a ke und kleine 130-200 N. 

Gerſte ver und kleine 
nach Qualität bez., — — fuse . , Stier 3 — 


Hafer per 1000 Kilogr. loko . 100 4 A 
lität 129,5 M., pommerſcher. ſchleſiſcher times 185 5 ahn ez. 
128.126 guter — bez., ruſſiſcher mittel 133—136 ab B., zes 

Dar un 1 5 e ee 
= at- Juni 75 nom. i nom. per Juli⸗Augu 
= Durchſchnitt . Kundloungsſchene — A. Gelündigt — 

ilogramm. 

Mais loko 135—140 nach Qualität bezahlt, per dieſen Monat 
— M., per April⸗Mai — bez., per Mais bez., per Juni⸗ 
Juli —, Amerik. — M. bez., Donau — M. ab Boden bez. — Gekün⸗ 
digt — Zentner. Durchſchnitisoreis —. 

Erbien ec 180-380, Futterwaare 158—170 M. per 
1000 Kuogr. nach Quatitä 

r = 100 Kilogramm brutto inkl. Sad. Loko 

—, ver dieſen Monat 21,25 M., per Febr.⸗Mäarz, per ne 
21,5 M., ver April Mai 21.5, per Mai⸗Juni —, per Juni⸗Juli —, 
ver Juli-Auguſt —. Durchichnittspreis — M. 


Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige erſchicnen ziemlich 
fett und meiſt ruhig. Das Prolongationsgeſchäft aufden ſich 


ruhig. 
Der Privatdiskont wurde mit 21—23 pCt. not irt, Geld zu Pro⸗ 
r mit ca. 3 pt. gegeben. 
internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 

mit anmelentiihen 5 ruhig um; Franzoſen und Lombar⸗ 
den waren behauptet und unbelebt 

Von den fremden Fonds wurden Ruſſiſche Anleihen und ruſſiſche 
Noten wiederum lebhaft und in ſteigender Tendenz gehandelt; auch 
3 4 pCt. Goldrente und Italiener waren feſter und ziemlich 
ebhaft 


i —— 


1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel == 320 Marl. 5 00 8 


Ausländiſche Fonds. 
ya et 6 


Wechſel⸗Kurſe. 
Amſterd. 100 fl. 8 T. 3 


Druck — Tr 5 von & Co. (Eil Röſtel) in Poſen. 


zodene Kartoffeitärte nm 100, flo rang. m brutto mil. 
Monat 21,00 M., ver ee — 
eat 21.5 3 Mai⸗Juni 


bel, per Februar. März — bez. pe 
. J ia 
aaa Li Di, ve u gi Fra — Dr ar ul — 
. 00 20 80-27 Nr. 0, 4475 — 28,25, Nr. 0 
her an Roggenmehl Nr. 0 22,00—2%0,5, Nr. G u. 1 20.00 
1 


Nübel 10⁰ W loko mit 1 

— M., De M. be N 8 
be, gar Mar An . , Ant- 68,55 26033 bel. 505 
temb: ren en = 10 — 

er Olto — — aufene Anmeldungen — 
ir a Kr A : 100 r ogr. mit 

etroleum, raffinirte ” ard wh U 0 m 

Sub in Wehr ee von 100 2 a 3. er ah olo Di 1 5 1 Monat ae 

„„ der ebr.⸗M „ per Apri 

— M. b töpreiß — . — — Zentner. 


De — Dun 
a 100 4 == 10,000 Liter pt. 
„per 7 1 


8 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung 
normales Geſchäſt auf; inländiſchen Eiſenbahn⸗ Prioritäten ſeſt und 
theilweiſe gefragt. 

Bankaktien waren ziemlich feſt und rubig; Dar ee 
Antheile und Deutſche Bank wenig verändert und ruhig. 

Induſtriepapiere feft bu mäßigen Umſätzen; Montanwerthe meiſt 
behauptet und ſtill. 

Inländiſche Eiſenbabnaktien lagen matt: Mecklenburgiſche niedri⸗ 
ger, auch Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg⸗Mlawka weichend. 


100 Guiden hol. Währung = 170 Mart 
ark. 


ft. h.) i 87,75 bz 
aud rag Uran 4 


Reich.⸗P. (S.⸗N B.) 5 | 87,00 G est. Krd. A. p. St. 

S e100 44 Oldenb. Spar⸗B. 154,00 58 

Sdöſt. Bahn] 100%. Petersb. Dis. 2 111,75 b 
(Lomb.) 280 296,90 bz Petersb. It. B 91.50 bz 

do. bo. neue 297,60 G Bomm. Hyp⸗Bk. 65,75 bi 


Poſener Prov. 120,25 G 


2 bz 
| 


6,10 Poſ. Landw. B. — 
. Poſ. Sprit-Binf| — | 79,50 bz 
} Preuß. Bodnk.- B. — 104,75 bz 
85 Br. Etr. Bd. 400 — 126.10 5505 
do. do. II. E. gar. | 99.00 538 pr. Pyp.⸗A't.⸗B. — | 91,00 58 
Vorarlberger gar. 87,40 G Pr. H. V. A. G. 258 — 84.25 B 
a = is 
Raich.:Od.g. G. Pr. 5 102,75 B Reichsban — . 
ft. N dw G BB 1ER 53 oſtocker Nast — 19110 
er Gold; 2 B 1104. 2 38 Ba ie a 5¹ 27 & 
Nrdoffb. SEP 1 = De — 3 
— —— n — 1460 
Breſt⸗Graſewo 5 90,75 G Süpt. .Bod.⸗Kred.] — 1130,25 © 
Chart.-Afomw gar. 5 95,50 G [B. Hamb. 
Charl.⸗Krement. g. 5 | 94,99 bz Warſch. Kom.⸗B. — 77.50 
Gr. Ruf. Eiſb.⸗ 6.3 67.60 b Reimer. Bk. fond] — | 90,00 
elez⸗Orei gar. 5 95.00 & Württ. Vereinsb.“ — 126,50 
lib ee | 
oslow Woronſchg 5 25 
do. Obligationen | 849) 2 Induſtrie⸗Aktien. 
Kursk⸗Charkow gar 5 95.25 bzö Dividende pro 1883 
Kursk⸗Chark.⸗Aſow 5 87.0) G Bodum Brit. A| — | 70,00 638 
Kursk-Kiew gar. 5 102.50 8 Donnersm.⸗H. — 9 90 b 
do. kleine 5 102.75 G Dortm. Union 00 8 
Loſowo⸗Sewaſtopolö5 | 79,80 G do. St. Pr. A. L. A. 8240 bz 
Mos co⸗Riäſan gar. 5 104,00 G do. Part⸗Orrz. 110 — 108,40 bz 
Nosco⸗Smolenskg 5 | 96,75 bz Gelſenk. Bergw. | — 116.10 b 
Orel⸗Griaſy 5 82.00 558 Beorg, Marienh. — | 69,00 ® 
Rläſan⸗Koslow. g. 5 102.10 G bo. Stamm- Pr. — 80,00 G 
laſchk⸗Morczsk 15 5 | 92,80 bz Görl. Eiſenbahnb.] — 161.75 bz 
Rybinsk⸗Bologoye 5 | 84,90 bz Gr. Berl Pferdeb.“ — 203,50 bach 
do. II. Em. 5 | 74,00 bz dartm. Maſchin. — 129,90 bz 
Schufa: Jwanowog⸗ 5 96.0) G bib. u. Sbam. — | 9,30 18 
Warſchau⸗Teresp.g.5 | 97,00 bz 115 H.⸗B. konv. — | 59,00 
.. ⸗Wienerll. 5 önigin Marienb. — 61,25 G 
do. II. Em.]5 103.2) B Lauchhammer — | 46,75 58 
do. VI. En 101,60 bz Laurahütte — 110.00 bz 
Zarskoe⸗Selo 5 64.80 638 Luſſe Tieſban — | 410 4@ 
Oben Be. — 1575 46 
önir Bergw. — | 86.0) 
‚Bauf-Attien. do. do. ei. B. — 93 85 3 
Dividende pro 1883. Berne gbr — 8 905 
i 9,0 erg Hin — bz 
Sa t N Pr 17180 26 Weſif. Drht.⸗Ind.“ — 03,00 bz 
Berl. Kaſſenver. 54 133,90 bz 1 
do. Handelsgef. — 123.00 538 . Holz Compt.“ — 1104,25 Ba 
do. Prd. u. Ond. — | 93,25 bz mmob.-Geſ. 82.50 G 
Braunicm. db — 1105,75 bz 1 How — 48.75 ⁵ 
do. Hypothel. — 85,00 458 Beryelius — 101.75 
Bresl. Bisk⸗Bank — 91.10 158 Boruſſia, Sam. — 11130 8 
do. Wechslerb. — | 99.25 b [Brauer Königſt. — | 81.00 8 
anziger Pripb. 9 126.80 G res. Oelſabr. — | 62,75 & 
Darmſt. Bank — 154,20 b . Straßend._ | — 128.00 8 
do. Zettelbanſ — 11.50 0 0 oer — 151.00 bac 
Deutſche Bank — 149,00 6 Wg. (Hoffm.) 11 1144,50 56 
do. Effekt. Hahn — 127.00 658 [erdmannsd. Sp. | — | 86,50 bz 
do. Genoſſenſch. — 129,0 8 [Glauzig. Zuderf.| — | 88,00 boch 
do. Hp.⸗Bk. 609 B. — ! 90,40 1577 ‚Steinfalz | — | 80,00 80 
Diskonto⸗Komm. — 154.60 bz [Körbisd. Zuckerf. — 145.00 
Dresdener Bank — 123.40 58 Narienh. Kotz — | 33,5 G 
Dortm. Bev. 508| 6 Maſch. Wöhlert — 
Eff.⸗Maklbk. 509 7 112.75 bz Delh. Pet.⸗Ind. — 41,75 
Sotb.Grundfrdb.] — | 53,00 bz Pluto, Bergwerk — | 61,50 
do. do. neue 40 — | 71.00 bz MRedenhütte konſ. — 102.10 G 
umd. Romm. Bi. 6$ 125.25 G do. Oblig. — 12.70 536 
andw. B. Berlin 4 | 92,00 HG Schlef. Roblenw. | — 
Leipz. Krd.⸗Anſt. — 169.40 55& [do. Lein. Kramſt.“ — 0 775 bz 
eipl. Disk. — e850 bz [ Weſif. Un. St. Pr.“ — 0 b5 
Magd. Privatb. 552 
Meckl. Hyp.⸗Banl[ — 100,10 bz 
Meininger Kredit — 94.25 G = 
do. Hyp.⸗B. 408| — 92.75 bz 
Nat.⸗B. f. D. 503] — | 97,20 bz 
Niederlauſ. Van! — 92.2 8 
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